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— die These vom „gleichen Rang aller Grundrechte“ (S. 11), 
die sich daraus mit der Friedenserhaltung als dem höchsten 
Gebot (S. 96) verträgt;

— den Versuch, die zur Zeit etwas festgefahrene Diskus­
sion über die Frage, ob es zwischen sozialistischen und bür­
gerlichen Grundrechten neben der unbestrittenen Diskonti­
nuität auch so etwas wie Kontinuität gibt, mit einem Rück­
griff auf K. Polak (leider freilich unter Verzicht auf Sicht­
barmachung des Meinungsstreits) wieder flottzumachen 
(S. 35);

— die prägnante Charakterisierung aller sozialistischen 
Grundrechte als subjektive Rechte des Bürgers, der demzu- 
folge „innerhalb des Handlungsspielraums, den das jeweilige 
Recht gewährt, nach individuellem Ermessen handeln oder 
daraus unmittelbar rechtliche Ansprüche geltend machen 
kann“ (S. 22);

— die Herausarbeitung der Funktionen, also der Wir­
kungsrichtungen der Grundrechte, wobei in neuartiger Weise 
zwischen der Macht-, der Emanzipations-, der Integrations­
und der Schutzfunktion unterschieden wird (S. 45);

— die (wenn auch in unterschiedlichem Grad erreichte) 
Verzahnung der staatsrechtlich relevanten Grundrechtspro­
bleme mit den von den anderen Zweigdisziplinen der Rechts­
wissenschaft beizusteuernden — eine auf der normativen wie 
auf der Wissenschaftsebene nur arbeitsteilig zu bewältigende 
Aufgabe, und zwar auch dann, wenn man, entgegen der Mei­
nung des Rezensenten, einem der Rechtsgebiete eine „füh­
rende Rolle“ glaubt zuschreiben zu müssen;

— die wiederum nicht bloß proklamierte, sondern auch 
praktizierte Erkenntnis, daß eine Darstellung sozialistischer 
Grundrechte sinnvoll nur in Auseinandersetzung mit bür­
gerlicher Grundrechtstheorie und -praxis (unter Einbezie­
hung der zwischenstaatlichen Menschenrechtsaspekte) möglich 
ist (S. 186, 207).

Da man wohl davon ausgehen darf, daß die Autoren an 
den Problemen Weiterarbeiten werden, sei mit einigen mehr 
kritischen Hinweisen, vor allem methodischer Art, nicht hin­
ter dem Berg gehalten. Neben Kleinigkeiten — etwa: Brecht 
aus zweiter Hand zu zitieren (S. 124) und dem wenig geglück­
ten, weil dem wissenschaftlichen Buchinhalt nicht gerecht 
werdenden Schutzumschlag — gibt es auch grundsätzlichere 
Bedenken:

So wichtig der rechtssoziologische Ansatz ist, der bei der 
Analyse von Wirkungsbedingungen für die Grundrechte 
(S. 64) generell gewonnen worden ist, so wenig befriedigend 
ist es, wenn er bei der Darstellung der einzelnen Grundrechte 
wieder aus den Augen verloren wird. Praxis, einschließlich 
Justiz- und Veryaltungspraxis (auch solche von nicht in 
Anspruch genommenen Rechten, von nicht erfüllten Pflich­
ten), sollte nicht primär als Beispiel für Thesen und Normen­
erläuterung, sie sollte vor allem (und sichtbar!) als Material 
für Analysen dienen. Das Eingabengesetz, dessen Dopr 
pelfunktion im übrigen gut herausgearbeitet wird (S. 82, 113), 
kann doch nicht ausschließlich nach der gewiß guten Absicht 
des Gesetzgebers, (sondern muß auch nach seiner „Praxis­
wirksamkeit“ (S. 111) bewertet werden. Es hätten auch die 
Berichte der DDR vor dem UN-Menschenrechtskomitee ver­
arbeitet werden können. Insgesamt also ist eine umfangrei­
chere Anwendung der induktiven (neben der unverzichtbaren 
deduktiven) Forschungsmethode geboten.

Auch wenn es geradezu erfrischend wirkt, wenn (auf S. 148) 
das betrübliche Faktum mitgeteilt wird, daß die Arbeitstei­
lung in Ehe und Familie bei uns nicht selten wie in früheren 
Zeiten zwischen Mann und Frau verlaufe (der prozentuale 
Anteil der Geschlechter an der Hausarbeit wird freilich ver­
schwiegen), so ist es wenig hilfreich, wenn dann nur'noch 
mitgeteilt wird, daß. diese Probleme „im gesellschaftlichen 
Vorwärtsschreiten gelöst werden“. Und das schon gar nicht, 
wenn vorher noch gesagt wird, daß mit zunehmender Be­
deutung von Ehe und Familie im besonderen Maße die Auf­
gaben der Frau wachsen. Soll das etwa heißen, daß ihre oh­
nehin schon vorhandene Überlastung (relativ zum Mann ge­
sehen) noch mehr zunehmen soll? Ich will mich nicht an die­
sem Beispiel festhalten, aber wenn eine Grundrechtstheorie 
auch zu de-lege-ferenda-Problemen Vordringen will (was sie 
soll), dann sind soziale (einschließlich Kausal-)Analysen der 
Wirkung bzw. Nichtwirkung von Recht unumgänglich.

Alles in allem: Dem Staatsverlag ist zu danken, daß er 
sich nicht mit der Edition absatzgarantierter Gesetzestexte 
und (zumindest) absatzgesicherter Lehrbücher begnügt, son­
dern auch den Forschungskollektiven wiederum eine Chance 
gab, ihre intellektuelle Produktion auch materialisiert zu se­
hen. Den Autoren aber ist zu gratulieren, daß sie vor den viel 
berufenen „Mühen der Ebenen“ nicht zurückscheuten und ein 
wissenschaftlich wie politisch gleichermaßen wichtiges Werk 
vorgelegt haben, in dem auch — und das ist sein geringstes
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Verdienst wahrlich nicht — eine ganze Reihe zitierfähig zu­
geschliffener wahrer Sätze stehen, u. a. (S. 41) dieser: „Aber 
Volkssouveränität lebt überhaupt nur in staatsbürgerlicher 
Aktivität, denn sie ist kein Abstraktum. Wo es am staatsbür­
gerlichen Engagement fehlt, ist Volkssouveränität nicht Ge­
genwart, sondern allenfalls Zukunft.“
Prof. Dr. habil. HERMANN KLENNER,
Korr. Mitglied der Akademie der Wissenschaften der DDR


